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F
lexiblere Arbeitsweisen, höhere 
Prozesseffi  zienz sowie schnellere 
und transparentere Abläufe: Grün-
de für digitale Aktenlösungen gibt 
es zahlreiche. Vielen Energiever-
sorgungsunternehmen sind diese 

jedoch seit der Corona-Pandemie noch ein-
mal deutlich präsenter. 

»Auf einen Schlag war alles, was digital 
nicht verfügbar war, nicht zugänglich. 
Selbst eher analog eingestellte Einheiten in 
den Unternehmen haben plötzlich gesagt: 
‚Hätten wir daran doch früher gedacht‘«, 
berichtet Dieter Murr, Partner bei der Ma-
nagementberatung Axxcon, die EVU bei 
der digitalen Transformation unterstützt. 
In der Folge hätten Unternehmen deutlich 
stärker ins digitale Dokumentenmanage-
ment investiert. Das zahlt sowohl bei der 
Digitalisierung interner Prozesse ein als 
auch bei Kundenschnittstellen, wie etwa 
Rechnungen per Mail statt Papier/Post.

Diese Entwicklung zeigt branchenüber-
greifend auch der Digital Offi  ce Index 2022 
des Digitalverbands Bitkom an. Rund jedes 

zweite Unternehmen (49 Prozent) erklärte, 
dass Corona die Digitalisierung des eigenen 
Geschäftsmodells beschleunigt hat. Zwei 
Jahre zuvor, kurz nach Beginn der Pande-
mie, waren es erst 15 Prozent. Kaum mehr 
Zweifel gibt es laut Index am wirtschaft-
lichen Nutzen der Digitalisierung. War die-
ser vor zwei Jahren noch 27 Prozent der 
Unternehmen unklar, so sind es jetzt nur 
noch 19 Prozent.

Dokumentenmanagement
ist kein Selbstläufer 

»Ein Selbstläufer ist die Digitalisierung den-
noch nicht. Sie erfordert Anstrengung und 
den Einsatz von Ressourcen«, weiß Murr. 
Bei einem großen, international tätigen 
Energieversorger begleitet er als Berater ein 
Projekt, bei dem zunächst eine Fusion der 
Startschuss für eine Harmonisierung der 
verschiedenen digitalen Ablagesysteme 
und der dazu benötigen Prozesse war. Auf-
grund der Größe des Unternehmens galt es, 
Milliarden von Dokumenten mit einem 
Volumen von insgesamt 750 Terabyte auf 
einer zentralen Plattform zusammenzu-
führen. Zugleich habe aber auch hier die 

Pandemie die Entwicklung digitaler Akten-
lösungen beschleunigt. Murr: »Gab es in 
dem Unternehmen vor drei Jahren 30 digi-
tale Aktenlösungen, waren es Ende vergan-
genen Jahres 80 und Ende 2023 werden es 
120 sein.« Zu den ersten Lösungen, die das 
Unternehmen umgesetzt hat, zählte die 
automatische Erstellung von Mahnschrei-
ben. Der Prozess sei dadurch viermal so ef-
fi zient geworden.

»Solche Ergebnisse wecken bei anderen 
Fachbereichen Begehrlichkeiten. Die inter-
ne Nachfrage steigt«, so Murr. Das führt 
dazu, dass das Unternehmen auch mehr in 
Fachexperten, die sich mit dem digitalen 
Dokumentenmanagement beschäftigen, 
investieren muss. Murr: »Man darf sich das 
allerdings nicht so vorstellen, dass hier nur 
Dokumente digitalisiert werden. Es geht 
schließlich auch um die Anbindung der 
entsprechenden Systeme, die sich dieser 
Daten bedienen – darunter die klassischen 
ERP-Systeme als auch energiewirtschaft-
liche Kernsysteme.«

Kleineren Energieversorgern
fehlt o!  die Expe" ise

Mögliche Anwendungsfälle gibt es in den 
Unternehmen zuhauf. So kann es darum 
gehen, dass der Außendienstmitarbeiter 
von unterwegs auf Kundendaten und 
Schaltpläne zugreifen kann oder dass si-
chergestellt ist, dass Mitarbeitende mit 
einem Klick die aktuelle Version von Do-
kumenten fi nden. Massive Zeitersparnis 
versprechen entsprechende Projekte in 
den Rechtsabteilungen, im Kundenser-
vice, aber auch etwa bei der Abwicklung 
von Bauvorhaben. 

Um Aktenlösungen und die dazugehö-
rigen Prozesse (Re-Design) zu etablieren, ist 
es jedoch wichtig, dass in den Unterneh-
men technische Expertise vorhanden ist 
sowie eine funktionierende Organisation, 
die sich um diese Aufgaben kümmert. Ins-
besondere in kleineren Unternehmen ist 
dies laut den Experten oftmals nicht gege-
ben. »Gerade bei kleinen Unternehmen 
fehlt diese Manpower häufi g. Deshalb kau-
fen sie diese Dienstleistungen extern ein 

oder schließen sich größeren Verbünden 
an«, erklärt Thomas Gondorf, Associate 
Partner bei Axxcon. Dies sei auch günsti-
ger, als eine eigene Landschaft zu betrei-
ben. Zentralisierte Lösungen seien sehr gut 
skalierbar und es lasse sich meist einfach 
ein attraktiver Business Case rechnen. 

Fehler können den gesamten
Kundenservice lahmlegen

Will ein Unternehmen hingegen eine eigene 
Architektur au" auen, besteht häufi g auch 
ein Engpass aufgrund des mangelnden Sup-
ports durch Softwarehersteller. Die Nach-
frage sei so groß, dass die Herstellerfi rmen 
nicht genügend Kapazitäten hätten und die 
Kunden sich selbst überließen. Entweder die 
Unternehmen bauen dieses Know-how in-
tern auf – was nicht zuletzt aufgrund des 
Fachkräftemangels schwierig ist – oder sie 
sind auf externe Dienstleister angewiesen.

Entscheidende Fragen, die nur mit ein-
schlägigem Fachwissen und Umsetzungs-
erfahrung zu klären sind, stellen sich auch 
beim Thema Datenschutz, Security und 
Revisionssicherheit. Für umfangreiche Pro-
jekte muss gleich ein ganzes Team unter-
schiedlicher Experten und Dienstleister 
orchestriert werden. Nicht vergessen wer-
den darf angesichts derart komplexer Auf-
gabenstellungen auch: Die Einführung 
muss sehr sorgfältig geplant und durchge-
führt werden, um Projekt- und Betriebsri-
siken zu vermeiden (Angebotsversand, Be-
dienung von Kundenanfragen etc. aufrecht 
erhalten).

Geht es darum, wie weit die Digitalisie-
rung bei den EVU bereits fortgeschritten 
ist, gilt es in den endkundennahen und den 
internen Bereich zu unterscheiden. Im End-
kundenbereich ist das digitale Dokumen-
tenmanagement in der Regel weit verbrei-
tet. »Schaut man in den EVU jedoch nach 
innen, sieht es häufi g noch anders aus. 
Lieferantenverträge und Einkaufsdoku-
mente fi ndet man meist immer noch in 
einer Schublade oder in einem Leitz-Ordner 
im Regal«, berichtet Gondorf. »Das macht 
die Unternehmen an entscheidenden Stel-
len langsam, träge und intransparent.«

Cloud-Lösungen sind die Zukun!  
fürs Dokumentenmanagement

Der Cloudifi zierung der Systeme und Prozes-
se folgt die Cloudifi zierung der Dokumen-
tenmanagementlösungen. Diese Landschaf-
ten sind unabhängig vom Endgerät und 
Arbeitsort nutzbar. Mitarbeitende können 
jederzeit auf die Dokumente zugreifen. 

Auch damit kommen neue Herausforde-
rungen auf die EVU zu – unter anderem, 
was den ohnehin anspruchsvollen Daten-
schutz und die Datensicherheit betriff t. 
Hinzu kommt, was unter IT-Experten schon 
eine Binsenweisheit ist: Cloud-Experten 
sind auf dem Arbeitsmarkt, aber auch als 
externe Dienstleister besonders schwierig 
zu bekommen. Und ebenfalls nicht zu ver-
gessen, so Gondorf: »Man ist auch nicht 
fertig, wenn man eine digitale Lösung ent-
wickelt hat. Im zweiten Schritt geht es um 
den Betrieb der entsprechenden Systeme 
und es müssen immer wieder neue digita-
le Aktenlösungen entwickelt werden.«

Die digitale Bereitstellung von Archiv- 
und Dokumentenmangement-Systemlö-
sungen in der Cloud bietet darüber hinaus 
hohe Flexibilität bei Unternehmenszukäu-
fen oder -abgängen. 
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Warum der Siegeszug
der digitalen Akten
nicht aufzuhalten ist
Schnellere Prozesse  Bei der Transformation von Energieversorgungsunternehmen spielt die 
digitale Dokumentenarchivierung und -verarbeitung eine zentrale Rolle. So müssen Lieferanten-
ve" räge, Personalakten, Kundenabrechnungen, aber auch die steuerrechtlichen Unterlagen 
auf Knopfdruck ve# ügbar sein. Großer Nachholbeda#  besteht bei internen Prozessen sowie 
bei kleineren Unternehmen

Handbuch zur 
Energieversorgung

Selbst für Experten wird es zunehmend 
herausfordernder, die Systeme der Ener-
gieversorgung vollständig zu erfassen 
oder gar anderen Fachdisziplinen ver-
ständlich darzustellen. Zudem ist die 
Stromversorgung längst nicht mehr nur 
ein rein elektrisches System. Themen 
wie Sektorkopplung, Mobilität, Infor-
mationssicherheit, internationale Han-
delsumgebungen und Regularien sowie 
zunehmend auch Systemstabilität und 
Blackout gehören zu einem soliden Ver-
ständnis der heutigen Energieversor-
gung dazu. Das »Handbuch der elektri-
schen Energieversorgung« aus dem De 
Gruyter Verlag widmet sich diesen 
Themen und will als Brücke zum Ver-
ständnis zwischen den Fachwelten 
und zum Dialog der Disziplinen beitra-
gen. Insgesamt 81 Autorinnen und Au-
toren aus 45 Unternehmen, Universitä-
ten und Instituten beleuchten in 45 Ka-
piteln auf 986 Seiten aktuelle 
Energiethemen. Es ist als gebundene 
Ausgabe (Hardcover) oder digitales E-
Book im Handel erhältlich.  sg

Instabilitäten im Netz 
schneller erkennen
Um die Netzsteuerung bei einem hohen 
Anteil von Photovoltaik- und Wind-
kraftwerken abzusichern, arbeiten For-
schende des Fraunhofer IEE mit ver-
schiedenen Partnern an digitalen Assis-
tenzsystemen für Netzbetreiber. Ziel 
des Forschungsprojektes LI-SA »Assis-
tenzsysteme für einen sicheren Betrieb 
von Verbundnetzen mit geringer Träg-
heit« ist es, eine vorausschauende On-
line-Bewertung des Zusammenspiels 
von Anlagen mit geringer mechani-
scher Trägheit in den Leitwarten der 
Netzbetreiber zu ermöglichen. 

Neben dem Koordinator Fraunhofer 
IEE beteiligen sich das Fraunhofer 
IOSB, die Unternehmen PSI Software 
und Avasition sowie die Übertragungs-
netzbetreiber Tennet TSO und Trans-
netBW an dem Projekt. Das Konsorti-
um will erforschen, wie mögliche In-
stabilitäten im Stromnetz rechtzeitig 
erkannt werden können und entwi-
ckelt modulare Assistenzsysteme für 
die dynamische Stabilitätsbewertung 
des Netzes. Diese Module sollen dann 
in einer gemeinsamen Umgebung ge-
testet und damit für den Einsatz in den 
Leitwarten vorbereitet werden.

Erprobt wird das Tool mit einer Si-
mulation der realen Vorgänge im 
Stromversorgungssystem: Ein digitaler 
Zwilling des Netzes ermöglicht an-
hand bekannter Netzdaten eine dyna-
mische Sicherheitsbewertung. sg

Das Assistenzsystem LI-SA ist der Schwerpunkt 
des Forschungsprojekts. Bild   : © Adobe Stock

»
Man darf sich 
das nicht so
vorstellen, dass 
nur Dokumente 
digitalisiert 
werden.«

Dieter Murr
ist Pa" ner bei der 
Managementberatung 
Axxcon.
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